
Watt Dvi „Mksbailkm Gkmal -ÄmÄtt-
^erung

Montag , den 12 . Februar , Vormittags
10 Uhr anfangend , kommen in dem Orler Ge¬
meindewalde, Distrikt „Altenburg 23"

114 kieferne, lärchen und fichtene Stämme
von zusammen 40 Fstm.,

50 Rm. kiefern Schichtnutzholz(Rollscheit),
H2 „ ,, Scheitholz,
61 „ „ Knüppelholz,

1750 dergl. Wellen
zm Versteigerung.

Bemerkt wird, daß das Holz auf guter Abfahrt
zm Hühner- und auch Jdstein-Neuhöfer-Straße lagert.

Orlen, den1. Februar 1894.
6132b Der Bürgermeister: Wirth.

Wegen Umzug
Btrtcn 19  Iahnstratzr 19, Part.,

fglgrttite Möbel sofort verkauft: m3
Drei noch sehr gute Plüsch-Garnituren, bestehend

ms1 Sopha und 4 Sessel, Kameeltaschensopha, einzelne
Sophas in Plüsch- und Damastbezug, eichen Büffet mit
Muschelaufsatz, eich. Sophaspiegel mit Säulen, eichener
Liploniaten-Schreibtisch mit Säulen, eich. Spieltisch,
tiußb. Ausziehtisch für 12 Personen, 12  nußb . Speise-
ßhle, 1 schwarzes kreuzsaitiges Pianino,
vpregelschrank, Verticow, Gallerie- und Weißzeugschränke,
°vale und m Salontische, 6 prachtvolle Kommoden,
L nußb. und tannene Kleiderschränke, prachtv. Damen-
Meibtisch, in nußb., 2 complette Betten mit hohen
Häuptern, 12  Waschcommodenund Nachttische mit und
Me Marmor, 2 fünfarmige und 1 dreiarmiger Gas-
mster, 1 Zuglyra, 5 Kleiderstöcke, Nachtstuhl mit Closet-
i'nrichtung, alle Arten von Spiegel, Bilder, 1 Haus-
Mtheke, 3 Wasch-Garnituren, 1 Ampel, Salon-Tischchen
E weißem Marmor, 1 mahag . Schreib -Commode
S? mehrere Roßhaarmatratzen, 12  neue Deck-
elten, t Kissen, 1 eisernes Kinderbett, mahag. runder

2 verstellbare Kinderschreibtische, 1 schw. Steh-
Mult für einen Laden passend, 1 nußb . Büffet mit
°Meisestuhlen, lackirte□ Tische, Küchentische, 1- und
. Mnge Kleiderschränke, sowie6 neue Kupferpudding-

_ 19 Jahnftrasie 19 Part.
Hammevmühlev Brod

zu 38 Pfennig
Claudi,

Ecke der Wörth- und Jahnstraße

Joost ’s
Adresisibnch

der Stadt
Wiesbaden.

(35 . Jahrgang .) Wiesbaden, gc6ruat d894.
Das freundliche Entgegenkommen, welches mir von meinen verehrlichen Mitbürgern allseitig, nicht allein in

unerwartet reichen Anzahl von Subskriptionen, sondern auch für Inserate bis jetzt eutgegermebracht, erwog»
^ ^ -«^ Ä ^ dergeschmackvollerenFormund des eleganten Einbandes, den Beilagen, als den Piaud -r
Umgegend von Wiesbaden in Farbendruck, den Stadlplan (neuester), sowie die Ansicht von Wiesbaden (Vogel-

prachtvoll. in Octav), mit den hauptsächlichsten Monumenten und Seheaswürdigketten1» Medaillon-
Z" m umgeben, ausgesuhrt von Ferd. Nrtzsche, anzufugen. Das Erscheinen meines Adreßbuch's ist nunmehr fürAnfang Mai gefichrrt.

Der Subscriptionspreis beträgt4  Mk . (gegen früher5 Mk.) Geschäfts - AttreigeN,
um deren recht baldige Aufgabe ich ergebenst bitte, werden die ganze Seite mit 12 Mk., die halbe Seite mit» Mk.,
du drittel Seite mit5 Mk. und die sechstel Seite mit3 Mk. berechnet. 5575

Hochachtungsvoll
Eis © Joost , Pagenstecherstraße 1,

Parterre links.

Itt
5585

AMerkauf!
Wegen Micher Anfgabe meines Geschäfts

verkaufe ich sämmtliche Maaren
zu und unter Einkaufspreisen,

als: prima Blaudruck, Biber für Hemde« u. Kleider,
Shirting und Madapolam , Futter, Futtermoll , Kittel-
toff, blaues Schurzenleinen, Halbwollstoff zu Nöcken,
lluterjacken, Spitze« und Stickereien, Corsetts,Strümpfe,
selbstverfertigteSchürzen, Hemden, Hosen und Jacken
und alle Kurzwaaren. — Auch ist die ganze Ladeneinrich¬
tung billigst abzugeben. 5488

M . Horn Wwe . ,
Michelsberg 21.

Für Hausbesitzer♦
Kanalzeichnungenfertigt billigst 5535  j

Baubüreau FfeeS , Schulberg 17, Part.

Das so schnell beliebt gewordene

Englische Brod
liefert allein acht täglich frisch» 28 Pfg.

pro Stück

Bäckerei Wilh.Weygandt,
5 Goldgasfe 5.

Telephon 198. 52961
IVerkaufsstelle bei Herrn llug. Engel, Taunusstr.

Mio Drucksacüen *
^ für .Geschäfts- u , Privatbedarf ? \

lMeft r»r«Ii, gut und su massigsten Mieiun-f
die Buchdruckerer von p .4'

'Carl Schnegelberger 8c  Cie . .
36llulrtstraa » 26. Fernsprocli-Anschluss 23S.

Prinreßcherr.
HL Erzählung von Mrs . Hungerford,

^Wnal.Feuillrton des . Wiesbadener General. Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

_ _ (10. Fortsetzung.)
fcti tl'? 1 Ich kann es Dir zuschwören, wenn
ft* .- , !] • Du liebes, einfältiges Ding, wenn ich wirk-
EtirnMeinung  wäre , hätte ich dann wohl die

haben können, sie vor Dir auszusprechen ?“
ifUMttiw mbweist sich als ein vortreffliches und über-

- ^ "ement. Prinzeßchen lächelt und der
"äher ^ ^ nieder hell. Sie kommt sogar etwas
doch M heran, als ob sie reden wMe, und dann,
!n>ierP.^ ^chk/bn, steht sie kurz und still, faßt einen
ihn im,>°t ^ mit Finger und Daumen und dreht

T herum und hin und her.
Die ^ mgt Denis, einen Seufzer unterdrückend,
^en u„s5( me Erwählte seines Herzens so nahe zu
ivrf, .smei zu fühlen, daß er sie nicht ermuthigen

ä» kommen. „Nun ?"
^n?" L.,. ' sage mir eines, bitte, aber ehrlich, hörst
^lichem Erröth" für hübsch?" so fragt sie unter

ein viel, zu armes Wort !" erwidertmdem
^ duldeH"" er  kleinen schlanken Finger von dem

Mch. Knopf nimmt und sie an seine Lippen
llken'd s""- Du fragst: hältst Du mich für reizend,
»O t, ° „ !? ' ch Dir eher antworten."

5b oieiTV' ^ chblt sie, angenehm überrascht, „das
e Meine Mutter war schön, aber die

: i4 jH.t.' ich ihr nicht besonders ähnlich bin,
er- Papa's Familie gleiche, das heißt auch

Dir vielleicht? Wie seltsam das wäre, wenn
Ich 5° Dhue ich das ?"
^as tkn,»̂ sagen, daß Ich mir oft geschmeichelt

iS r 1 Alle , aber, das darfst Du mir glauben,
^» ^em Grades" versetzte Denis lachend.

' behauptet Prinzeßchen mit Entschiedenheit,

„jetzt fällt es mir wieder ein, daß ich heute Morgen,
als ich mein Haar vor dem Spiegel machte, eine Ähn¬
lichkeit bei mir entdeckte, und zwar muß es die mit
Dir gewesen sein. Komm doch hierher," und ihn be
der Hand fassend, führt sie ihn an einen nahen tiefen
Teich, der zwischen Farrenkraut und Moosen sich schläfrig
im Sonnenschein wärmt.

Hier beugt sie sich vor, um das schwache und un¬
vollkommene Abbild ihrer Reize prüfend zu betrachten.
Denis, neben ihr stehend und über ihre Schulter blickend,
kann das zitternde Bild sehen, welches ihre reine und
vollkommene Schönheit höchst mangelhaft zurückgiebt,
und er wendet sich ungeduldig wieder zu dem lebenden
Original. Da kommt ihm plötzlich ein unwiderstehliches
Verlangen— es ist eine Erinnerung an seine Schul¬
knabenzeit— auch wird er dadurch ihre Gedanken ab¬
lenken— und sie von hinten um die Taille fassend,
hebt er sie über den Rand des Wassers, hält sie einen
Augenblick so und zieht sie dann auf die feste Erde
zurück.

„Da, wäre ich nicht gewesen, so lägest Du drin !"
„O Denis !" ruft sie wirklich erschrocken; dann

lacht sie und schaut zurückgewendet ihn leuchtenden Auges
an, ihr Köpfchen dicht an seiner Schulter. So nahe
war sie seinem Herzen noch nie; seine Pulse fangen
an zu pochen, seine Augen glühen. Er beugt sich über
sie, näher, dichter, und dann löst er seine Arme von
ihrer Gestalt und tritt zurück, stirnrunzelnd und mit
bleichem Gesicht.

„Bist Du erschrocken?" fragt sie leichthin. „Dachtest
Du wirklich, ich würde hineinfallen? Ah, das war
dann gerechte Strafe ! Aber Du magst wissen, daß ich
so leichtfüßig bin wie eine Gemse."

In diesem Augenblick wird ihrer Beider Aufmerk¬
samkeit auf eine Frau gelenkt, die den Weg von der
anderen Seite herkommt.

Achtes Kapitel
Sie ist eiu Weib mit welken Zügen, etwas gebeugt

und elend gekleidet wie all die armen Bauern in Irland '.
Ihr Rock von dickem blauen Wollenstoff ist kurz und
überall geflickt, und weder Schuhe noch Strümpfe schützen
ihre Füße, die, obgleich wunderbar klein, so rauh und
hart sind wie der steinige Pfad, den sie beschreiten.

Als diese Frau Nora sieht, beschleunigt sie ihren
für ein Weib von fünfzig Jahren noch äußerst behende» '
Schritt.

„Ah, Biddy, bist Du es ?" sagt Nora, ihre über¬
flüssige, aber freundliche Frage mit heiterem Lächelw
begleitend.

„Guten Morgen, Euer Ehren, Mylady," entgegnet-
die Frau unterwürfig, mit der in Südirland den Damen
der Gntsherrschaft gegenüber allgemein üblichen Anrede.
Es giebt keine glühenderen Verehrer der Aristokratie
als die irischen Bauern. „Haben Sie 's eilig, Fräulein
Nora ? Könnte ich mit Ihnen ein Wörtchen sprechen/
Fräulein ?"

„Doch nichts Schlimmes mit dem kleinen Larry'?"
fragt Prinzeßchen besorgt.

„Nein, Fräulein, Gott sei Dank, er wird täglich;
besser. Aber sagen Sie mir, ich möchte den Herrin
sehen; ist er oben?" — Sie meint Ballyhinch, nicht!
den Himmel.

„Ich verließ ihn dort vor ungefähr einer halbem
Stunde. Was wolltest Du denn von ihm Biddy?"

„Fräulein, nur einen Stecken, ein Stämmchen,
weiter nichts. Ich dachte, er würde mir gewiß einen
aus dem Walde schenken, wenn er wüßte, wie sehr ich
ihn brauche. Die Dachsparren gehen auseinander, aber
wenn ich etwas zum Unterstemmen bekommen könnte,
möchten sie wohl noch ein Jahr halten. Der Herr,
Gott segne ihn, ist gut gegen uns Alle,, und wenn Sie'
meinen, Fräulein, daß er ihn geben wüvde—"

„Ich weiß, daß er es thut. Eile Dich, Biddy,
er könnte ausgehen," und mit freundlichem Kopfnicken
erwidert Nora den ehrerbietigen Gruß -der warmen Frau .'

(Fortsetzung folgt.)



Teile 10. Freitag »MrsMrner Grneral-AnMrr*
AA

zKailers liitfcc
Kaisers Nee
Kaisers KsamtW

> 1 1 .00, 1.10, ^
1.25, 1.40, 1,50, 1.60, 1.70, 2.30. 0

Saiftts Sumo5™'»'

ist der beste
und billigste.

Per Pfund 1.70,
2.00, 2.50, 3.00, j
8.50, 4.00, 5.00,

5.50.

2.60 Mk.

Kaisers Kaffee-Geschäft,
Wirsdadk«, LaW»ffr 31.

Grösstes Kaffee-Sjecial-Gescliäft Deutschlands. ^2101

Total -Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

Langgasse 33
gewähre ich bis 1. März c. bei allen Baar-Einkäusen

einen Rabatt non 20 5451
Conrad Becker,

Langgasse 53

25 Mellrihjlrche 25.
, tr.,

per Pfd . 20  Pf . 5620

Umzüge
per Pateut - Möbelwagen

„ohne Umladung " u. Spedition aller Art über¬
nimmt unter Garantie und civilen Preisen. 5217

Wilh . Michel,
MT Möbeltransport-Geschäft, ~&£

Spediteur der Kgl. Staaksetsenbahn.

Itftniet Statt all !, 116U0Mf.
Ziehung 16 , 16. Februar. Alle Gewinne in Baar.

Uti»i»«nLaattÜW, 115t.lWk.
Ziehung 8.—10. März. Hauptgew. 50,000 Mk.

Roth« Kreuz-Geldloos« » Mk. 1 00157 Ppii/innp
Freiburger Geldloose „ 3 „ j 0CÜ1 ucWIIIIICi

Loose -General -Debit de Fallois,
15635 Lotterie -Bank , 10  Langgaffe 10.

Großer Möbel -Ausverkauf.
Ph . Lendle , i

22 Marktstrafte , 1. Stock, neben„Gambrinus",
4 schöne Divans 90 u. 100
2 Plüsch-Garnit ., oliv 185
1 Plüsch-Garnit ., blau 185
1 gew. Plüsch-Garnitur 280
1 Moquett-Garnitur 200
1 Ottomane 40
1 Plüsch-Garnit ., bord. 185

1711. Preis -Courant hat

M. 30 Matratzen von 5 —50 M.
8 compl. Betten 100—170 „

10 Tische, lack.u.pol. 10—20 „
6 Kanapees,PI .u.Rips36 -60 .
4 Küchenschränke20—36 ,

Stühle jeder Art 3—12 ,
Kommoden, Büffet, Spiegelschr.

bis 12. Februar 1884 Gültigkeit.

LänoEin ToiletteCream Länolin
der Lanolinfabrik, Martinikanfelde bei Berlin.

Vorzüglich zur Pflege der Haut. , .yJi04
__ .. . . .  zur Reinhaltung und
Vorzüglich Bedeckung wunder Haut¬

stellen u. Wunden.
__ .. . . .  zur Erhaltung gut. Haut,Vorzüglich besonders bei kielt

Kinder«.
Zu haben in Wiesbaden in den meisten Apotheken

und Drogerie » , in Schlangenbad in oer Apotheke von
W. Senden. _1531b

Wohne jetzt

Kirchgaffe 11, 1 Stiege hoch.
8186*

Homert,
Thierarzt.

und Umgegend pro 1894/95
befindet sich z. Zt. in Bearbeitung1.

Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältig,,
und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdem
wird derselbe noch drei  Beiiaaon
enthalten : " "

1) Einen neuen Stadtplan,
2)  einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3)  Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthveilen Bei¬

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions¬
preis Ton Mk. 4 .50 bestehen ; nach Er.
scheinen des Buches erhöht sioh
jedoch der Preis auf Mk . 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig darauf
aufmerksam machen, dass Anzeigen von Wohnungs¬
und Geschäfts -Veränderungen stets gerne entgegen¬
genommen werden. 5135

Carl Schneg -elberger &  Co .,
26 Marktstrasse 26,

Fernsprech-Anschluss No. 236.

6IM H£ RZ 06L •t UXE MB URS
>, j 'Jojliejerant

Heidelbeer- und
Kirsch-Kuchen mY-
PfannKucüen,Kreppein

' als vorzüglich täglich frisch.
Berliner Korbbrod

(Reinrogg.)46,34 23 Pf.
Kümmelhrod 25Pf

Mkenstr . L
rDELASFE£STR.l

Unentgeltlich
versendet Anweisung z. Rettung»p«
Trunksucht. M. Falkenberg, Bwjif
Oramenstraße 172. 1806

Iw Kann der Mge.
Erzählung vonD. Russell.

(Nachdruck verboten.)
(71. Fortsetzung.)

Ich mußte lächeln.
„Es thut mir leid," sagte ich, „daß meine Anschau¬

ungen so wenig Ihre Billigung finden; aber ich fürchte,
ich bin unverbesserlich. Ich bin der Ansicht, daß wir
nach dem Tvde Alle gleich sind —"

„Was weiß ich vom Tode!" fuhr er ärgerlich auf.
„Wer spricht davon? Ich rede von dieser Welt, und
ich sage und wiederhole, daß Du Deine Mutter durch
das, was Du gethan, noch im Grabe beschimpft hast!
Unterbrich mich nicht! — ich will nichts von Deinen
sogenannten liberalen Ideen hören — ich bin schon
ganz krank davon! Jeder armselige Advokat und ver¬
hungerte Zeitungsschreiberkramt schon übergenug von
dem jämmerlichen Zeug aus I Ich danke alle Tage dem
Himmel, daß ich durch meine Geburt über der großen
Wenge stehe, und darum kann ich es nicht mit ansehen,
daß die Tochter eines würdigen Nachbarn und Groß-
grnndbesitzers sich selbst erniedrigt l"

Rose hatte während dieser ganzen Zeit schweigend
dagesessen und mit höhnisch verzogenen Lippen den
Tiraden ihres Mannes gelauscht. Jetzt erhob sie sich.

„Was denkst Du nur von Dir selbst, Margarethe?"
fragte sie mit herausforderndem Spott, „daß Du, die
Schwägerin eines Mannes von Geburtt, handelst wie eine
ganz gewöhnliche Christin und hingehst, Kranke zu pflegen,
wie es die Bibel befiehlt? Schämst Du Dich nicht vor
Dir selbst? Du solltest diese Dinge armen Frauen über¬
lassen— den Schwestern und Weibern von Männern,
welche nur durch ihre inneren Eigenschaften groß sind
und die nichts besitzen als einen klugen Kopf und ein
edles Herz."

Als Rose dies sagte, starrte ihr Mann sie an, als
hätte er Lust, sie zu Boden zu schlagen.

Aber er that es nicht. Mit der äußersten Ver¬
achtung aus sie blickend, ergriff er seinen Hut.

„Ich werde mich nicht hemblaffen, mit Dir zu argu-

mentirew!" rief er. „Deine Schwester hier hat mißver¬
standene Idem von Religion und Pflicht, aber Du —
Du hast gar keine !" Und nachdem er so seinen Ge¬
fühlen Luft gemacht, verließ er uns, noch im Fortgehen
die Worte ,der reine hirnverbrannte Communismus" vor
sich hin murmelnd.

Siebenundvierzigstes Kapitel.
Die Erzieherin.

Während der auf diese unerquickliche Auseinander
setzung folgenden Tage sah ich nichts von dem Baron;
aber Rose erzählte mir, daß er noch immer sehr zornig
sei. „Doch was mache ich mir daraus?" fügte sie
hinzu.

Es that mir leid, und ich bemühte mich, Rose
freundlicher gegen ihn zu stimmen und sie zu überzeugen,
daß es nicht so ganz einerlei für sie sei, wie das Ver
hältniß zwischen ihr und ihrem Manne sich gestaltete.
Denn der Baron war nicht immer bei schlechter Laune,
und mit ein wenig Klugheit und gutem Willen hätte
eine junge Frau viel über ihn vermocht.

Rose war bei den Rtttergutsbesttzerfamilien der
ganzen Umgegend sehr beliebt; sie verstand es ausge¬
zeichnet, sich nicht nur bei Herren, sondern auch bei den
Damen angenehm zu machen, und da sie reich, jung und
hübsch war, hieß man sie in jedem Hause der Nachbar¬
schaft gern willkommen.

Ich hörte einmal, wie sie ihren Mann fragte, ob
er nicht stolz auf seine hübsche Frau sei, und obwohl
er sich nicht dazu bequemen wollte, dies zuzugeben, bin
ich doch überzeugt, daß es der Fall war. Wenn Rose
nur im Stande gewesen wäre, ihr Temperament zu
zügeln und das Leben ernsthafter aufzufassen!

Zuweilen, wenn sie mit Georg Falk bei einem zu¬
fälligen Zusammentreffen in unserem alten Hause eines
jener Gespräche gehabt hatte, die von ihrer Seite mit
spielendem Uebermuth, von seiner Seite mit tiefem Ernst
geführt wurden, bemerkte ich, daß sie in sich gekehrt und
nachdenklicher war; aber diese Eindrücke waren nie von
langer Dauer und ihr leichter Sinn gewann bald wieder
die Oberhand.

Am Morgen vor Alwins Ankunft kam sie zu nnr,
um mich zu der kleinen Mittagsgesellschaft, welche ihm
zu Ehren gegeben werden sollte, einzuladen.

„Du hättest nur sehen sollen, Margarethe, was
Fräulein Altmann für Augen machte, als von seinem
Kommen die Rede war," sagte Rose beim Weggehen.
„Soviel ich weiß, hat sie dem Baron bis jetzt nichts
von Anna's Eifersucht und dem Briefe, den sie von ihr
erhalten hat, erzählt, — aber sicherlich lauert sie n«r
auf eine Gelegenheit."

Am folgenden Tage begab ich mich, zum erM
Male seit Monaten wieder, nach Wittelsberg. Kost
hatte einige Freunde gebeten, meist junge Leute, vM
denen mir einige, zwei Töchter des Generalsv. Rapp"
und ihr Bruder, Hauptmann Rappow, bereits
waren. Rose trug ein weißes Kleid mit Guirlan,
von frischen Moosrosen. Sie liebte diese TrachtM Z
— es war also nichts Seltenes — aber ich Jabe
Kleidung an diesem Tage so besonders im Gedach
behalten, weil es das letzte Mal war, daß rch
all ihrem Glanze und ihrer Schönheit im Haustw
Gatten sah. -

Baron Georg trat erst nach mir ein, und l*M
ich ihn sah, ging ich ihm entgegen. flh

„Nun, haben Sie mir vergeben?
lächelnd. . ftr0 jw

Er empfing mich sehr steif, zerrte an seine« ^
gelben Barte und murmelte etwas von „lungen^
die von Dingen sprechen, die sie nicht verstehen

„Dann vergeben Sie mir um meiner Uni n iglt
willen," bat ich noch einmal und erhielt ein etw PS!
miges Lächeln als Erwiderung. a ■„  wie

„Jedenfalls bist Du nicht halb so eigenftnu
Deine Schwester," sagte er dann, und als » ^
Essen meinen Platz neben ihm erhielt, ha« ^
Herablassung, sich wieder ganz freundlich« '
unterhalten und mich mit der Nachsicht zu v (is£ st
wie sie etwa eine großmüthige große D0gS
Stubenhündchen erweist.

(Fortsetzung folgt).



Freitag „Wiesbadener General-Anzeiger/
M Bekanntmachung,

betreffend Vas Musterungs -Geschäft pro 1894.
Das diesjährige Musterungsgeschäst im Stadtkreise Wies-

ichhtU findet vom 5. 6. 7. 8. 9. 10. 12. und 13. März statt, und
,war kommen am 5. März die 1878 und früher Geborenen
e„',ere bis einschließlich des Buchstabens£>., am 6. März die 1872
Kkborenen dis einschließlich des BuchstabensS ., am 7. März
die 1878 Geborenen bis einschließlich des BuchstabensZ, und
die 187» Geborenen bis einschließlich des BuchstabensF., am
8, März die 1873 Geborenen mit dem AnfangsbuchstabenG.
58 incl. P., am 9. März die 1873 Geborenen bis einschließlich
des BuchstabensZ., und dis 1874 Geborenen bis ein¬
schließlich des BuchstabensF., am 10. März die 1874 Ge.
borenen bis einschließlich des BuchstabensM. und am 12. März
der Rest des Jahrganges 1874 zur Vorstellung.

Am 13. März findet die Loosung, sowie die Klassifikation
“er Reservisten, Landwehrlente und Ersatz-Reservist-n fiat'.

Wer seine LöoSnummer selbst ziehen will, hat im Loosungs-
iermin zu erscheinen, für die Nichterschienenen wird durch ein Mit¬
glied der Ersatz-Commission geloost.

Die Gesuche um Befreiuung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienst werden an dem Tage, an welchem die Reklamirten zur Vor¬
stellung kommen, nach Beendigung der Musterung vorgenommen.

Dabei müssen diejenigen Angehörigen (Eltern und Brüder
über 16 Jahre) wegen derer event . Erwerbsunfähigkeit
die Zurückstellung rrfp . Befreinnng eines Ersatz-
pflichtigen beantragt worden ist, zugegen oder, im Falle sie
durch Krankheit am persönlichen Erscheinen verhindert
sind, durch ein ärztliches Attest entschuldigt sein, da sonst
keine Berücksichtigung stattfinden kann- ,

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich angestellten Arzt,
«Sgefertigt, sd muß es polizeilich beglaubigt sein. ' ’

Die Ersatzpflichtigen haben sich an den betreffenden
Tagen pünktlich um 7'/*Uhr Morgens im Saal Ro . 1«
de- neuen Rathhausgcväudes im sauberen Anzüge,
mit einem reinen Hemde bekleidet und sauber gewaschen
der Commission vorzustelle « .

Stöcke dürfen in das Musterungslokal nicht mitgebracht, auch
iss in demselben nicht geraucht werden.

Wer gegen diese Anordnungen verstößt, in betrunkenem Zu¬
stande erscheint, oder sich während de? Geschäftes in einen solchen
««setzt, den Anordnungen deS Aushebungspersonals und der
lommandirten Schutzleute nicht Folge leistet, oder sonst die regel-S \t Abhaltung des Geschäftes stört, wird mit einer ExeeuttV-e bis zu 3V Mark begrast. ' .

Unpünktliches Erscheinen , Fehle « ohne genügenden
Entschuldigungsgrund, Entfernung während des Ge¬
schäftes ohne genügenden Etttfchnldigungsgrund . Ent¬
fernung während des Geschäftes ohne Erlaubnis wird
!» a<* ? der Wehrordnung vom 22.*November- 1888 mit
Geüstrafe bis zu 30 Mark oder verhältnißmätziger
vastg-ahndet und kann außerdem vorzugsweise Einstellung,
Behandln,,g als unsicherer Dienstpflichtiger , sowie de»
«u » des etwaigen Anspruchs aus Befreiung oder Zurück-
habmN̂ ##w Militärdienst aus ReklamationSgröoden zur Folge
. . ^ Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge , welche im
Äbrchgen ^ üheegeloost haben, haben ihre LoosUNgöschein«

Wiesbaden, den 1. Februar 1894.
Der Civik-Voesitzeude ‘ :vi

deS Aushebungsbezirks Stadtkreis Wiesbaden.
Schütte.
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* Bekanntmachung,
'^ essend die Klasstfikatio « der Reservisten , Land»
, wehrlente und Ersatz-Reservisten.
. Reservisten, Landwehrleute und Ersatz-Reservisten können für den
Ms«ner Mobilmachung oder außergewöhnlichen Verstärkung des
i» M häuslicher , gewerblicherund Familien-Verhältniffe von

Unberusung einstweilen zurückgestelltwerden,
vr!»,« Berücksichtigungen sind jedoch nach §, 122 der Wehr-

nur dann zulässig, wenn
I »,2 ®ann a,§  der einzige Ernährer seines arbeitsunfähigen

Katers oder seiner Multer, seines Großvaters oder seiner Groß¬
mutter mit denen er dieselbe Feuerstelle bewohnt,
»u betrachten ist, ein Knecht oder Geselle nicht gehalten werden

auch durch die der Familie bei der Einberufung gesetz-
, til iustehende Unterstützung der dauernde Ruin des eitet-

« 7 e” •®au8ftanbeä"icht abgewendet werden könnte;
- sie Einberufung eines Mannes, der das dreißigste Lebens-
layr vollendet hat und Grundbesitzer, Pächter oder gewerbe-
«eiender, oder Ernährer einer zahlreichen Familie ist, den

. " fall des Hausstandes zur Folge haben und die Ange-
■ ? Am selbst bei dem Genüsse der gesetzlichen Unterstützung
ü dem Elende preisgegeben würden;
" k'nzelnen dringenden Fällen die Zurückstellung eines
s : geeignete Vertretung aus keine Weise zu er-

wm,"  * m Interesse der allgemeinen Landeskultur und
fp ^ violkswirthschast für unabweisbar nothwendig erachtet

welche in Gemäßheit der §Z. 67 und 69 des
heben wegen«ontcollentziehung nachdienen müssen,

3urüikstellu^ vorgenannten Fällen keinerlei Anspruch
bÖ en' Landwehrleute und Ersatz-Restrvisten, welche aus-

ib» ^ ---̂ ^ hältniffe ihre Zurückstellung beantragen wollen,
- an besuche bis spätestens den 25. Februar
ienier«, Gemeindebehörde einzureichen. Hierbei sei

ii«„ V®tr,®ê e um Zurückstellung im Augenblick«der Ein-
Die.Aulasstg sind.

Gesuche unterliegen der Entscheidung der ve»
n näA« 02 ? !̂ on* Gültigkeit behalten diese Entscheidungen
dieB?.. ?- KlassifikationS-Termin, sie erlöschen jedoch vorher,

ieg v. I ., « ormtttags 0 Uhr, im Saale
er übet ê û^eS ^ att‘ Diejenigen Angehörigen(Eltern und

» ^uhre), wegen deren eoentl, Erwerbsunfähigkeit die
" zu erf*Jteantta8t  wurden ist, haben zu demselben eben»

imelnen, da sonst die Gesuche keine Berücksichtigung finden

den 1. Februar 1894.
d-« -i Der Eivil -Vorsitzende
es «uShebungsbczirkS des Stadtkreises Wiesbaden.

Schütte.

rx̂ ndifche Cigarre».
' 25 .2" ersten Niederländischen Firmen von Mk. 5° per ioo Stück.

Der deutsch-russische Kandets-Mertrag,
welcher ein neues Unterpfand des Friedens und eine Krönung der einsichtsvollen Handelspolitik der Reichsregierung
bedeutet, ist veröffentlicht. Die noch ausstchende Genehmigung desselben durch den Deutschen Reichstag ist eine
Lebensfrage für einen großen Theil der deutschen Ausfuhr,  die Ablehnung wäre gleichbedeutend
mit einer empfmdlichen Schädigung der Interessen zahlreicher Gewerbetreibender und der
Abschnerdung der Erwerbsgclegenheit für viele Tausende deutscher Arbeiter.

Der Reichstag steht somit vor einer hochwichtigen Entscheidung!
Gegenüber dem Widerstand, welcher von agrarischer Seite, im vermeintlichen Interesse der Landwirth-

schaft dem Zustandekommendes Vertrages entgegengesetzt wird, bedarf es des einmüthigen Zusammenstehens der
gcsammten industriellen und gewerblichen Bevölkerung, des Fabrikanten wie des Arbeiters, des Kaufmannes wie
des Handwerkers, kurz Aller , deren Wohlergehen unmittelbar oder mittelbar mit dem Gedeihen
von Industrie , Handel und Verkehr verknüpft  ist.

Die Unterzeichnetenhaben deshalb eine

Oeffentliche Kundgebung
zu Gunsten des

d e « ts ch- rnsfischen Handelsvertrags
für Sonntag , den II . Februar , Nachmittags 3 Uhr , im großen Saale des Saalbanes (Ein-
9̂ 9 Hunghofstraße) zu Frankfurt a. M . vorbereitet. Zu dieser Versammlung, für welche die Herren
Morrtz Ponsick (Mitglied des Zollbeirathes) aus Frankfurt a. M., Hermann Breuer  aus Höchsta. M.,
^MUltrich Weißmüller  aus Bockenheim, Reichstags-Abgeordneter Rudolph Koepp  aus Wiesbaden und
Loolf Baumann  aus Frankfurt a. M . die Berichterstattung übernommen haben, wird hiermit ergebenst eingeladen.

Handelskammer Frankfurt a. M . Handelskammer Bingen . Handelskammer
Darmftadt . Handelskammer Dillenburg . Handelskammer Gießen . Handels«
kammer Hanau . Handelskammer Limbnrg a. Lahn . Handelskammer Mainz.
Handelskammer Offenbach a. M . Handelskammer Siege « . Handelskammer
Wiesbaden . Handelskammer Worms . Verein für Handel und Industrie,
Bockenheim . Elektro -technisch er Verein , Frankfurt a. M . Technischer Verein,
Frankfurt a. M . Verein für Handel und Verkehr , Frankfurt a. M . Mittel-
rhennscher Fabrikanten -Verei « , Mainz. 5639

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Israelitischen Männer-

Krankenvereins werden hiermit zu der
Sonntag , den 11« Februar 1894,

Vormittags » 7a Uhr,
im Gemeindesaal stattfindenden

Generalversammlung
höfl. eingeladen.

Tagesordnung:
u) Rechenschaftsbericht pro 1893/94 des Directors.
b) Bericht der Rechnungsrevisoren,
o) Ersatzwahl für die statutengemäß ausscheidenden

Vorstandsmitglieder.
ä) Sonstige Vereinsangelegenheiten. 5642

Wiesbaden, den 6. Februar 1894.
Der Senior,

_gez . Simon Hess.

* * 5311

Whl>«§WieÄM,
25 Wkllrihjlr.25.Goldfische

_ pw  gtttrit 10 |jff»_ 5620
£ffickerei*&Arbeiten

jeden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werden
jederzeit angenommen. Uebernahme ganzer Ausstattungen^

Anfertigimg aller Arten Faluiensclileifen und Bänder
(Zeichnungen und Kostenvoranschläge zu Diensten), sowie von
Gold- und Silber-Monogrammen bei billigsten Preisen. 3064

Frau Josephine Fiedler, geh. Hilz,
_ Steingaffe 35 , 1. links.

Danksagung.
Allen Denjenigen, welche an dem Verlustej

meiner inniggeliebten Gattin, Mutter, Tochter,
| Schwägerin und Tante,

Plttlliiik KnW
geb. Seyberth

Iso herzlichen Antheil nahmen, sowie für die reiche
Blumcnspende und trostreiche Grabrede des Herrn
Pfarrer Grein  sage ich meinen herzlichsten

>Dank. 5645 |

Mb. Knapp und Kinder.
■»fAiirpr, Oranienstraße8, 1« Etage.

iö -äva
ä Mark 1.70 — 1.80 — 1 .90 — 2 .— das Pfd . ,
in den bekannten und beliebten Qualitäten, ist zu Haben in
Wiesbaden in den Niederlagen bei den Herren:
«ng . Engel , Könial. Hofl.,

TaunuSstratze 4.
A . Tchirg, Kgl.Hofl.,Schillerpl.
Ferd . Alexi , Michelsberg 9.
Wilh .Heinr . Birck, Adelhaid-

und Oranienstratzen-Ecke.
W. » orgerhof Ww «., Röder¬

straße 28».
W.BraunWwe .,Moritzstr.21.
C. Brodt , Albrechtstraße 16.
I . E. Bürgeuer Nachfolg . ,

Inh. Jac Gottfr .Schmidt.
Hellmunvstraße 35.

H. Bnrlardt , Sedanstr. 1.
Heinr . Eifert , Neugafle 24.
P . Enders , Michelsberg 32.
D. Fuchs , vorm. Th. Leber,

Saalgasse 2.
Geschw. Gottlieb , Goethe¬

straße1 c.
Friede . Groll , Göthestraße 1.
Jean Hanb , Mühlgasse 13.
Th. Hendrich, Dambachthal1.
Lonis Kimme », Rerostr. 46.
PH. «iffel , Röderstr. 27.
Wilh . KleeS, Ecke Moritz- u.

Göthestraße.
F . Klitz, Rhrinstraße 79.
A . Korthener , Nerostraße 26.
Frau E. Kräuter , Moritz¬

straß« 64.
Lonis Lendle, vorm. C. W.

Bender , Ecke Stift - und
Kellerstraße.

C. W . Leber, Bahnhofftraße8
Carl Lotz, Karlstratze 33.

I . Marqnard , Moritzstr. 18.
A « Mosbach , Delaspeestr. 5,

u. Kaiser-Friedrichring 14.
E . MoebnS , TaunuSstraße 25.
F A . Müller , Adelhaidftr. 28.
PH. Nagel , Neugasse.
Gg . Roffel , Carlstraße 33. ->
I . Schaab , Grabrnstraße 3.
Oscar Sieben , Taunusstr.42.
Julius Steffelbauer , Laug-

gaffe 82.
F . Strasbnrger , Kirchgafle.
I . W . Weber , Moritzstraße.
Adolf Wirth , Ecke der Rhrin¬

straße und Kirchgasse.
PH. Weherhäuser , Ecke der

Rhein- u. Oranienstraße.
Carl Zeiger , Friedrichstr. 43

In Biebrich r
F . Schueiberhöhu.
H. Steinhaner in Biebrich.Mosbach.

In Wehen:
Moritz Simon.

In L.-Schwalbach:
Ang . Pfeiffer.
E. Streckert.

In Idstein:
Th . Btetor.

In Hachenburg:
Lorsbach und
Rosenau.

In Geisenheim:
Carl Ruppert.

In Schierster«:
Carl Spieß.  1498b

1734 .
Sch alten Kalnbranntmill.

reell gebrannt , ans Gerstendarrmalz und Roggenkorn,
dem französische,» Cognac an Güte gleichftehend , von

t . Magerlteiscli^
Wismar an der Ostsee,

V9T«ingeführt seit über 180 Jahren
empfehlen per 8« Liierflasche zu Mk- 1.80.
0- Aoker, Hoflieferant, Burg,straße.
v. krollt, Albrechtstraße 16.

Blank, Bahnhofstratze 12.
Georg Bücher Nach«., Wilhelm-

straße 18.
J. C. BürBürgener, Hellmundstr. 35.
August Engel, Hoflief., Taunus-

straße.

J. Haub, Mühlgasse 13,
i M. Roth Nach«., Burgstr. 1.
A. Sohirg, Hoflieferant, Schiller-

Platz 3.
Oscar Sichert, Taunusstr. 42.
J. W. Weber, Morttzstraße 18.
Adolph Wirth, Nheinstraße 46.
F. Strassburger, Kirchgasse 18.

tö62b
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iirchenslhllsts-Kericht
Über die

Verwaltung des Versorgungshauses für alte Leute
(Zimnierrnann'sche Stiftung)

pro 1893 .

Nachstehend geben wir gemäß § 8 unsere Statuten , nach statt-
gefundener Revision unserer Rechnungen pro 1893 , den vorgeschriebenen
Rechenschaftsbericht . Unsere Annahme im vorigen Jahre , daß zum
Juli 1893 das neue Haus von unfern Pfründnern bezogen werden
könne , ist in Erfüllung gegangen und waren wir infolge eines großen
Vermächtnisses (Alsbach 'sche Erbschaft ) in der erfreulichen Lage , das
neue Haus gleichzeitig vollständig ausstatten zu können . Das neuef eim bietet Platz für 80 Pfründner, bis Anfangd.I. haben schon

Pfründner mehr als früher bei uns Unterkunft gefunden . Durch
große , mildthätige Gaben unserer Mitbürger haben wir jederzeit unsere
Pfleglinge gut versorgen können , die Stadt -Collecte , welche vom Herrn
Oberpräsidenten uns für das Versorgungshaus erlaubt war , erbrachte
die schöne Summe von 2166,56 Mk ., allen denen , welche hierzu bei¬
getragen haben , unfern herzlichsten Dank.

Auch in diesem Jahre ist uns die Erhebung einer Collecte ge¬
stattet worden , wir bitten deßhalb alle die, welche bisher gegeben haben,
auch dies jetzt wieder gütigst thun zu wollen und die, welche das Ver¬
sorgungshaus noch nicht kannten , auch ein Scherflein beizusteuern,
denn jetzt sind wir umsomehr der Unterstützung bedürftig , als die
größere Anzahl Pfleglinge dementsprechend mehr kostet und einzelne
Einnahmen des Versorgungshauses geringer geworden sind und bleiben
werden ; da das neue Heim weiter von der Stadt entfernt liegt , werden
unsere Pfleglinge nicht mehr soviel zur Arbeit von den Stadtbewohnern
angenommen , mithin hat hierdurch auch die Verwaltung eine geringere
Einnahme und aus demselben Grunde ist auch die Bleiche und Mange
weniger in Benutzung und der Gemüseverkauf nicht mehr so günstig
wie früher.

Von vielen edelbenkenden Menschen sind uns Legate und
Schenkungen zugegangen , es sind insbesondere zu verzeichnen:
1. Vermächtniß der FrauAlsbach 14260,14 Mk . baar und 13000 Doll,
in Werthpapieren , 2 . Legat der Frau Oberförster Heymach Wwe.
200 Mk , 3 . Legat des Fräulein Seibert 265 Mk ., 4 . Legat des
Rentners Herrn Philipp Schramm 200 Mk ., 5 . Geschenk der
Familie Ostermann 150 Mk ., 6 . Geschenk eines Ungenannten (Herrn
M . B .) 25 Mk ., 7. Geschenk der Gesellschaft Sprudel  70 Mk.
Allen diesen Gebern , der hochherzigen Familie , welche unsere
Pfleglinge öfters im Jahre durch Ertheilung einer Extrakost , durch
Braten und Kuchen erfreut , sowie allen denen , welche der Anstalt sonst,
insbesondere zur Weihnachtsbescheerung Gaben zuwenden , sprechen wir
unfern wärmsten Dank aus.

Im Jahre 1893 war der Personalbestand der Anstalt gegen das
Jahr 1892 erheblich stärker , denn zu den aus letzteren übernommenen

28 männlichen und
12  weiblichen

zusammen 40 Pfründnern , kamen im Laufe des Jahres 1893
12 männliche und

^6 ^ weibliche Personen hinzu , so daß
im Ganzen 58 Pfründner — 11 mehr als im verflossenen Jahre

—- sich längere oder kürzere Zeit in der Anstalt befunden haben . Von
diesen sind im Laufe des Jahres 9 Pfründner wieder ausgeschieden
und zwar : 4 durch freiwilligen Austritt , 2 Ausgewiesene wegen haus¬
ordnungswidrigen Verhaltens und 3 infolge Ablebens , welche im
82 ., 76 . und 66 . Lebensjahre standen.

Der Gesundheitszustand der Pfleglinge im abgelaufenen Jahre
war ein vorzüglicher , da die Zahl der Krankentage sich auf nur 115
belief.

Von den im verflossenen Jahre verpflegten 58 Pfründnern waren
51 auf Kosten der Stadtgemeinde Wiesbaden gegen ein Pflegegeld
von je 150 Mk . pro Jahr ausgenommen worden . Nach Abzug der
Krankentage betrugen die Pflegetage in unserer Anstalt 15222 gegen
13627 im Vorjahre.

In das neue Derwaltungsjahr sind 49 Pfleglinge (32 männliche
und 1? weibliche ) übergegangen und stehen hiervon

1 im Mer Zwischen 40 und 50 Jahren,
6 „ „ „ 50 „ 60 „

14 „ „ „ 60 „ 70 „
23 „ „ „ 70 „ 80 „

5 „ „ „ 80 „ 90 „

Nach den abgeschlossenen Rechnungen stellen sich die Einnahme»
und Ausgaben pro 1893 wie folgt:

I. Giimatzme«.
1) Ueberschuß aus voriger Rechnung . . . » 5621 Mk . 33 Pfg.
2) Ertrag des Gartens . . . » 840 „ 70 „
3) Ertrag der Mange . . . . . . . . .  63 „ 43 „
4) Zinsen von Activcapitalien 1941 „ 32 „
5) Pflegegelder . . . . . . . . . . . 6915 „ 46 „
6) Abgabe vom Arbeitsverdienst der Pfleglinge 289 „ 27 „
7) Vermächtnisse und Legate . 69665 „ 76 „
8) Collecte , Geschenke einschl . Weihnachtsgaben 3409 „ 51 „
9) Erlös aus Immobilien . . . . . . . 83030 „ 37 „

Summa 171777 „ 15 „
II. Ansgabe«.

1) Verwaltungskosten . . 2108 Mk . 09 Pfg.
2) Haushaltungskosten (einschl. Weihnachts¬

bescheerung ) . . . . .  7335 „ 22 „
3) Unterhaltung , Heizung und Beleuchtung

der Gebäude . . . . . J 425 „ 44 *
4) Unterhaltung des Gartens . . . . . .  38 „ 80 „
5) Instandhaltung und Anschaffung des

Mobiliars . 11734 „ 37 „
6) Grund - und Brandsteuer sowie Versicherungs¬

prämie . 181 „ 54 „
7) Kosten des Neubaues (Nest ) . 81855 „ 55 «
8) Ausgeliehene Activcapitalien . . . . .  67039 „ — „
9) Sonstige Ausgaben (einschl . einer dem

Versorgungshause obliegenden Rente ) 751 „ 53 „
Summa 171469 ü 54 JT”

Hl . Abschluß.

Die Ausgaben betrugen . . . . . . . . 171469 „ 54 „
mithin Mehreinnahmen . . . . . . . 307 Mk . 61 Pfg^

welche auf neue Rechnung vorgetragen worden sind.
Wie wir bereits in unserm Bericht für das Jahr 1890 tmt»

theilten , wollen wir dem von unserm verewigten Mitbürger
Christian Wilhelm Kreide!  in seinem Testamente ausgesprochenen
Wunsche , die uns vermachte Summe möchte dazu benutzt werden , wenn
möglich eine von dem jetzigen Versorgungshaus getrennte Abtheilung,
in welcher den gebildeten Münden ungehörigen wenig bemittelten Greisen
und Matronen ein Asyl bereitet wird , zu errichten , in weitestem Um¬
fange Nachkommen. Wir haben zu diesem Zweck jetzt ein Haus nebst
einem angrenzenden Grundstück behufs eventueller späterer Erweiterung
in der Walkmühlstraße erworben.

§ 1 der Verwaltungsordnung der neuen Anstalt lautet :'„Das Kreidelstift"
soll würdigen älteren Damen und Herrn , welche der Familie entbehren
und nicht genug Mittel besitzen, sich auf andere Weise eine angemessene
Lebenshaltung zu sichern, gegen mäßiges Entgeld ein behagliches
Heim schaffen."

Zunächst soll, da dies Bedürfnis uns als das dringlichere erscheint,
für alte Damen gesorgt werden , und hoffen wir das Damenheim in
der Walkmühlstraße in diesem Sommer eröffnen zu können.

Wiesbaden,  im Februar 1894.
C. Dickel. 1. Pfarrer. H. Fritz. Rentner. I . Heß. Bürgermeister,
vr. G. Hoffman«. F. Kalle, Stadtrath. M. Keim. Landgerichts-
rath . Prälat vr . Keller , Geistlicher Rath und Stadtpfarrer.
G. Schlinb, Rentner. I . D. Mageman«, Stadtrath.

5640

Feinste SüfjmWutfec,
latuc4andMfer iS 6

empfiehlt
Die Filiale

8. Wienert Nacht., R. Schräder,
PMniicii, Mordtstrch 23.

- . . . .

Kostal-Steche-Oerlidiecungs-Kasse.
Mitgliederstand : 1700 . — Sterberente : 800 Mk.

Aufnahme gesunder Personen zu jeder Zeit. — Anmeldungen
beim Vorsitzenden Herrn a « l >, Hellmundstr. 4b« 1788

Massower Lotterie.
Ziehung am 15 . u . 16 . Februar 6197 Gewinne v,

SR. 258,000 W.
Hauptgewinn i. W. 50,000 oder baar 48,000M.

, . 25,000 „ 22,500 „
. . . 10,000 . . 9,000.
, „ „ 2 ä 5,000 , , k 4,500 „
, , „ 85  4 000 , , k 3,600 „
„ .,45  3,000 , . k 2,700 „

u. s. w. u. s. w. Alle Gewinne werden mit so % in baarem
Gelde ausgezahlt. 1814b

5 Loos 1 M . , 11 Loose 10 M . , Liste « . Porto 30Pf.
1̂ 80 Bankgeschäft,LklÜII V .,Potödamerstr .71.
Reichsbank-Giro -Conto Telegr.-Adresse:„HauptrefferBerlin ".

Ich johle stets eimn onstöndigen Vreisß
für gebrauchte Kerre » . und ipameukkeider, Waffen , attes Hott,
Instrumente , Iiabrrüder , AlSvet und ganze Wachläffe . Bei
Bestellung komme in'» Haus . J . Fohr , Goldgasse 15,

3 Pf.Klein KcheMiMM
5578 J . Huber , Bleichstr°ß^

lchhaus Wiesbaden-
SS Wellritzftraße SS . ^
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